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Amtliche Bekanntmachungen . /
Kgl. Oberamt Calw.

Erlösch «, vo» PferderSnde.

Die in dem Stall de» Mühlebesttzers Karl Hai sch in
Siebenzell ausgebrochen « Pferderände ist erloschen . Di«
kchutzmaßregeln werden anfgehoben.

Talw,  den IS. Okt . 1918. Ass. Dr . «laicher. « .-D.

Festsetzung de« JahrrSarbeitSverdiensteS in der

lendwirtschaftlichen Uafaüverficherung.

Luf die Bekanntmachung de« Reichskanzler « über Festsetzung
de« Jahresarbeitsverdienstes in der landwirtschaftlichen llnfall-
«rrficherung vom SO. September ISIS , Staatranz . Nr . 236 vom
t Okt. ISIS , wird besonders hingewiesen : hienach ist die Rente
roch einem JahreSarbeitSverdienst « zu berechnen, der um 8» Ztz
ptzer ist - kr der zuletzt vor dem 1. August ISIS festgesetzte.

Lalw . den  12 . Oktober 1918.

Kgl . BerficherungSamt : Aff. Dr . Blaicher.  A -v.

»äs «.

Im Staatsanzeiger Nr . S33 ist ei«e Verfügung des « Mi-
«PeriumS d I . vom 1. Oktober d. I .. betr . » äse, Quark . Mol-
ttreieiweiß nnd ähnliche Erzeugnisse , ergangen und wird hier d«S
»äheren auf diese Verfügung selbst verwiesen.

Da im Bezirk keine Käsereien »der ähnlich« Betriebe stnd,
Cmmcn in der Hauptsache nur die Verkaufspreise für de« Bezirk
« Frage ; so^ ° betragen ' im Kttinvertauf vom 7. Oktober ISIS
m für:

I. Hartkäse:

t Rundkäse nach Schweizerart (Emmentaler ) mtt einem Fett¬
gehalt von weniger al» SO v. H.. aber von wenigstens 25 v. H.
der Trockenmasse 2.20 -4L für 1 Pfund,

ll Tilstterkäse mit einem Fettgehalt von wenigsten« SS ». H.
der Trockenmasse 2.— -4L für 1 Pfund.

N. Weichkäse:

I Weichkäse nach Tamembertart mtt einem Fettgehalt von we¬
nigstens 10 v. H. der Trockenmasse 140 uL für 1 Pfund.

II Weichkäse nach Limburgerart bei einem Frttgehatt von we¬
nigstens 10 ». H. d« Trockenmaff« 1.25 für 1 Pfund,

b» Stücken von 100 Gramm verpackt (Frühstücks- »der Deltkatetz-
käse) mtt einem Fettgehalt von wenigsten« 10 ». H. der
Trockenmasse 135 -4L für 1 Pfund,

(ein Stück zu 100 r 27 Pf .) .

II!. Quark nnd Quarkkäse.

Speisequark und Molkeneiwelß (Schotten oder Albumin ) mit
einem Wassergehalt von höchsten« 7S v H. 0.80 -4L für 1 Pfund.

kV. Rohzieger und Kräuterkäse.

Weicher Kräuterkäse 1.20 -4L für 1 Pfund,
Harter Kräuterkäse 1.45 ^ für 1 Pfund.

(2) Beim verkauf von Bruchteilen eine« Halden Kilogramms
darf ein Preis berechnet werden , der denjenigen Betrag um höch¬
stens einen Pfennig übersteigt , der dem GewichtSbruchteil ent¬
sprechen würde . (Ergeben sich z. B . IS H , s» dürfen 20 H ge¬
fordert werden , ebensoviel aber auch nur , wen» sich 195t H er¬
geben) .

Calw,  den 12. Oktober ISIS.
» . Oberem «: Dr . »laicher,

Kriegsgefangene.

Wie die Zentralpolizeistelle Württemberg mitteklt , ist in letz¬
ter Zeit de« öfteren die Wahrnehmung gemacht worden , daß ent¬
wichene Kriegsgefangene in den Wäldern ständige Lagerstellen
unterhalten , die sie auf ihrer Flucht benütze» . I » diesen Lagern
wurden größere Mengen von Nahrungsmitteln gefunden , die zum
Teil in den benachbarten Dörfern gestohlen, zum Teil aber auch
von den in der Gegend arbeitenden Gefangenen zusammengetragcn
worden waren . Diese Lager dienen einesteils dazu , den ört¬
lichen Gefangenen die Flucht dadurch zu ermöglichen , daß sie auf
diese Weise heimlich ihre Fluchtmittel sammeln , andemteilS die-

ne« st« als ErgänzungSloger für di« auf den den Gefangenen be¬
kannte« Fluchtwegen durchkommenden fremden Gefangenen.

Die Bevölkerung des Bezirks .wird daher aufgcfordept , von
derartigen Wahrnehmungen sofort die nächste Ortspolizeilnhörd«
bezw. da« Landjägerstationskommando t» Kenntnis zu setzen.

Calw,  den 12. Oktober ISIS.
K. Oberamt : Dr . Blaich er.  A .-B.

Dinglich « WirlschaftSberechtigungen.

Die Verordnung , des Stellvertreters des Reichskanzlers vom
L. August 1S17, wonach für die Berechnung oeS dreijährigen Zeit¬
raum » bei gewissen Gewerbeberechtigungen die Zeitdauer de«
Krieg« nicht in Ansatz zu bringen ist, bezieht sich nicht auf ding¬
lich« WirlschaftSberechtigungen , dir durch Sjöhrigen Nichtgebrauch
erlöschen. Infolge der KriegSverhältniffe mag aber auch in dem
eine» »der anderen Fall da« Erlöschen einer dinglichen Wirt¬
schaftsberechtigung drohen . Um den hierin liegenden Nachteilen
tunlichst zu begegnen, werden die (Stadt -) Schultheißeuimter be¬
auftragt , Inhaber von dinglichen WirlschaftSberechtigungen , die
z. L . nicht auSgeübt werden , ouf die Möglichkeit der Einreichung

ineS Gesuchs um Verlängerung »er Verjährungsfrist vor Ablauf

derselben aufmerksam, zu mache».
Calw,  den 15. Oktober ISIS.

K. Oberamt : Dr . Blaicher,  A .-V

Bekanntmachung

betreffend die Eichung und Nacheichung der Wein - und Otstw ^ n

fisier , sowie der Herbstgefäffe.

Fässer , l» denen Wein und Obstwein (Most) bei faßivrisen
Verkauf de« Käufer überliefert wird , stnd eichpflichtig und noch-
eichpflichtig. Nicht hierher gehören die sogenannten Lagersäffer
und di« Fässer , die im Eigentum nnd Besitz von Personen find
welch« Wein und Obstwein nicht verkaufen . Mit Rücksicht ans
die Wirtschastsabgaben müssen jedoch die zur Befuhr oder zu,
Einlage von Getränken dienenden Fässer der W ch zUkkHt , nicht
aber nachgeeicht sein.

Die Nacheichfrtsi für di« eichpflichtigen Wein - und Odsb°
Weinfässer beträgt S Jahre . Fässer , dir das JohreSzcichen 1914
oder ein vorhergehende » JahreSzeichen haben , müssen also vor
ihrer diesjährigen Verwendung nachgeeicht werden.

Herbstgefäffe sind eichpflichtig und nacheichpflichtig. Die Nach-
eichfrist beträgt 2 Jahre , so daß also Herbstgefäffe mit dem JahreS¬
zeichen 1S15 oder einem vorhergehenden JahreSzeichen vor ihrer
diesjährige » Verwendung nochgeeicht werden müssen.

Nähere Auskunft erteilen die Elchbeamten.

Calw,  de » 12. Oktober ISIS.
S . Oberamt : Dr . Blaicher,  A .-B.

Butterhächstprcise . I fügung de» K. Ministerium « de« Innern vom 1. Oktober ISIS,

Rach der im StaatSanzeiger Nr . 232 brkanntg «gebenen vrr - ' betreffend vutterpreis «, bettagen diese für:

Vr:
S>

o

Handelsware I s ) ausgepfundet
b ) nicht ausgepfundel

Handelsware ll s ) ausgepfundel
b ) nicht ausgepsundet

abfallende Ware a ) ausgepfundel
d ) nicht ausgepfundel

Landbutter
Butterschmalz ans landw. Betriebe»

L-rfckl-rvrw» jkommuna!vkrba»dO» GroßhandekD.
für ». Gstmei»drprP-O ptt .6 fLr

KV k« filr « kr 60 KL
300 -4L. 339 ^ L. 346 -4L.
293 -4L. 332 -< 339 -4L,
280 ^ L. SIS ^ L. 326 -4L.
273 X. 3l2 319 -4L.
220 -4L, 259 ^ L. 266 -4L.
2l3 -4L. 252 -4L. 259 -4L.
270 -4L, 825 -4L. 332 - 4L.
375 ^ L. 420 -4L. 427 -4L.

Ale!rihande>L-
prei * sllr
1 Pfund

3 - 4L 64 A

8 -4L 44 .H,

2 84 A

3 - 4L 52 A
4 44 Z,

l. (1) Molkrreibutter i« Sinne dieser Verfügung ist Lutter, ! einzuhattr » ist. Al» Großhändler gilt derjenige Händler , der
dir t» ein» der in t 2 der Verfügung de» Ministeriums des Ja - 1seine Ware regelmäßig nicht an den Verbraucher , sondern an de»
ncrn über Molkcreibutter dom 2 Mai 1917 (StaatSanzeiger
Nr . 104. KriegSbetlag « XI zum Min AmtSbl 8 . 234 ) vezeich-
netr » Molkerei hergestellt wird . Ihr gleichgestellt ist Butter au«
landwirtschaftliche » Betriebe » , in denen der zur Verbutterung
kommend«, durch Zentrifugen »der durch Handentrahntuug ge¬
wonnen « Rahm nicht älter «i» 4 Tage ist.

(2 ) Molkerelbutter ist dann entweder

, ) Handelsware l, d. h . Ware von einwandfreier Beschaffenheit,

1) Handelsware N. d. h. nicht vollwertig « Speisebnttrr,
v) abfallend « Dar «.

(2 ) LS Landbutter gilt alle Butter di« nicht «skr Absatz
1 fällt , insbesondere also Butter di« au « Rahm hergestellt wird,
der bei der Verbutterung ganz »der zum Teil mehr als 4 Lage
alt ist.

(4) Andere Butterarten dürfen in deal VersorgungSgebiete
nicht hergestellt, frtlgehalte » »der »erkauft werden.

kl. (1) HerstellerpreiS ist der Preis , der abgesehen von den
In Abs. 3 und 4 erwähnten Fällen beim verkauf durch den Her¬
steller einzuhalten ist.

(2) LommnnakverbandS - und Gemeindepreis ist der Preis,
der ^ gesehen von dem in Abs. 4 erwähnten Falle beim Verkauf
durch den Kommunalverband oder die Gemeinde , denen dt« Butter
geliefert wird , einzuhalten ist.

(8) Großhandelspreis ist der Preis , der abgesehen von dem
i, Abs. 4 erwähnten Falle beim Verkauf durch den Großhändler

Weitervcrkäufer abgibt . Al« Großhändler M auch der Her¬
steller, beim Absatz derjenigen Menge , die «uSnahmLir L' ,. aul
ganz besondere» Gründe » von der LandeSversorgungSstelle fest¬
gesetzt Wb» . Der Hersteller gilt ferner ÄS Großhändler in dem
Umfang , b» de« ihm von dem Kommunalverband oder einer
Gemeind « dte Untervertrüung an Weiterverkäufer übertragen ist.

(4) Kleinhandelspreis ist der Preis , der beim Verkauf an
den Verbraucher im Kleinhandel einzuhalteu ist. Der Klein¬
handelspreis darf jedoch nur gefordert werden , soweit der Ver-
kmf an dr» Verbraucher nicht Menge » von mehr als 5 Kilo¬
gramm zu» Gegenstand hat . Bet veberschreitung dieser Menge
ist der Kleinhändler nur zur Berechnung de» Großhandelspreises
berechtigt . Den Kleinhandelspreis dürfen dein, Verkauf von

engen bi« z« 5 Kilogramm auch Hersteller nnd Großhändler
für diejenigen Mengen berechne« , für bi« st« zum Kleinoerkauf
zngelass» stnd. DoS Gleich« gilt beim unmittelbaren Absatz fol-
eher Mengen an den Verbraucher durch einen KommunalverbmK
oder eine Gemeinde.

kll. Bezüglich des Weiteren , insbesondere der Strafbestim¬
mungen wird auf die Verfügung , welch« am 7 ds . MtS . in Kraft
getreten ist, selbst verwiesen ; der StaatSanzeiger kann bet de«
LrtSbehörde » Ungesehen werden.

Calw,  de « 12. Oktdber ISIS.

«. Oberamt: Dr. Blaicher.  A.-L



Räumung der flandrischen Küste.
Zur Lage

* Ter Einbruch der englisch -belgisch -französischen Heere in
.unsere Front im Raum östlich Dpern veranlaßte unsere Heeres¬
leitung , um eine Abschneidung unserer äußersten Nord - und

Küstenfront zu vermeiden , das ganze flandrische Küstengelände
bis zur holländischen Grenze zu r̂äumen . Die , Besetzung von
Brügge wird schon von feindlicher Seite gemeldet . Das Vordringen

^>es Feindes auf unserem nördlichsten Flügel in Belgien ist na¬
türlich durch die Gefahr der Flankierung sehr bedeutungsvoll,
iWir haben aber das Küstengelände räumen müssen , um die ein¬
heitliche Front aufrechtzucrhalten . Jetzt bildet die Front von

sComtrai bis nordöstlich Laon im großen Ganzen wieder eine Ge¬

rade . Aber auch hier hqt der Gegner schon von neuem zum Durch¬
bruch eingesetzt , nämlich im weiten Raum nördlich , nordöstlich und
östlich von Laon , Der Plan der vollständigen Aufrollung un¬

serer Front in Nordfrankreich und Belgien wird also systematisch
fortgesetzt . Für unsere Heeresleitung kann es sich angesichts der
gewaltigen Uebcrmacht nur darum handeln , alle Absichten der
feindlichen Fühmng , unsere einheitliche Front auseinanderzu¬

reißen , durch weitere geschloffene Rückwärtsbewegvng zunichte
zu machen . Daß die Kampfkraft unserer Truppen nicht gebrochen

ist, das geht klar aus dem zähen Widerstand , unserer Heere her¬
vor an Orten wo es unsere Führung im Interesse der Gesamt¬

bewegungen für notwendig hält , den feindlichen Vormarsch auf-
Huhalten.

Daß natürlich angesichts der unleugbaren Erfolge der feind-
jlichen Uebermacht die Neigung bei der militärischen Führung
!der Entente besteht , das deutsche Heer gänzlich zu schlagen , ist
lbegreiflich . Zum mindesten aber will man durch die Bekundung

sbes HKiegeswillens di « Moral unserer Truppen und

^unseres Volkes zermürben . Doch an dem sind wir noch lange
>» icht , daß unsere Heere völlig versagen könnten , das werden die
Alliierten wohl bald zu spüren bekommen . Daß sich natürlich bei

«nscrn Verbündeten jetzt die Elemente regen , di« von jeher den
Anschluß an Deutschland bekämpft halten , war auch zu erwarten,
60  dürfte , falls nicht die Entente doch Interesse an dem Bestand
des österreich -ungarischen Staates hat , weil sie wahrscheinlich den
Anschluß der Deutschen in Oesterreich an Deutschland befürchtet,
der neueste Versuch der Wiener Regierung , die Nationalitäten

in freierer Form zusammenzuhalten , doch wohl kaum gelingen,
denn der Haß der Tschechen und Slowaken , der Südslaven gegen
alles Deutsche ist zu groß , als daß da noch an eine Verständi¬

gung zu denken wäre Und andererseits weiden auch die Deut¬
schen in Oesterreich nach all den bitteren Enttäuschungen keine
Lust mehr haben , ihre geistige und kulturelle Arbeit zu Gunsten
haßerfüllter Nationalitäten weiter zu leisten . Auch im Osten wer¬
den wir die Vorgänge heute aufmerksamer zu verfolgen haben.
Einerseits wird die Entente zur Schwächung Deutschlands die

Einigung aller polnisch sprechenden Gebiete anstreb «« . Also neben
dem russischen Polen Galizien , Teile von Schlesien . Posen und

Westpreußcn , Daß die Polen diesem Gedanken nicht abhold sind,
läßt sich denken . Andererseits aber will man die weitere Zer¬
bröckelung Rußlands nicht zugestchen , weil mau nämlich auch

ein starkes Rußland gegen Deutschland und gegen Japan braucht.
Auch Japan vertritt den Gedanken eines starken Rußlands , aller¬
dings unter andern Gesichtspunkten . Man wird also die bal¬

tischen Provinzen , womöglich auch Finnland , sodann die Ukraine

wieder zum Anschluß an Rußland bestimmen wollen , trotz des

.Selbstbestimmungsrcchts der Völker " . Völkern von 30 Milli¬
onen will man kein Sclbstbestimmungsrecht zugestehen , aber Ra.

'tionasktätcn von ein paar Hunderttausend Menschen sollen das

Selbstbestimmungsrecht haben , Ueberhaupt geht aus allen Reden
»und Presseäußrrungen aus dem feindlichen Lager wahrlich mit

aller Deutlichkeit hervor , daß die Entente entgegen ihren idea¬
listischen Redensarten nichts ist als ein Raubbuud unter der
Führung der Angelsachsen . O , S,

G
Die Entente als „Eigentumsschützer " des früheren '

Russischen Reichs.

(WTB .) Kiew , 18. Oktober . „Kiews !. Mysk " schreibt:
Der Kommission für die Teilung des Kriegsmaterials an
der rumänischen Front wurde von der rumänischen Regie¬
rung die Erklärung der Ententemächte mitgeteilt , wonach
diese das Kriegsmaterial als Eigentum des früheren russi¬
schen Staates und nicht als Eigentum der neuen durch die
Revolution entstandenen Staaten anfehen . Die Entente
werde das Eigentumsrecht des früheren Russischen Reiches
schütze«, mit dem sie sich auch jetzt noch als verbündet an¬
sehe. — (Es ist merkwürdig , wie wenig sich die Entente
um das Selbstbestimmungsrecht der Völker kümmert, wenn
es nicht in ihren Interessen liegt . Jetzt soll das ganze
Russische Reich gegen die Interessen der Fremdvölker wieder
vereinigt werden , weil es so den Angelsachsen besser als
Söldner zur Niederhaltuug Deutschlands dienen soll . D . S .)

Japans Interesse an einem starken Rußland.

WTB .) Tokio , 17 . Okt , Reuter . Der Minister des Aeußern
sagte in einem Interview mit einem Vertreter von Reuter : Die

auswärtige Politik von Japan ist festgelegt . Aenderungen der
Verwaltung schließen keine Aenderung der Politik oder der Grund¬

sätze des Verhaltens zu Freund und Feind ein . Die Aeußerungen
des Präsidenten Wilson finden besonderen Widerhall in unserem
lkoll und Japan ist so loyal gegenüber dem große » durch den

Krieg geschaffenen Bündnis wie gegenüber dem englisch -japani¬
schen Bündnis , das Japan nach wie vor als Eckstein seiner aus¬

wärtigen Politik betrachtet . Wir haben uns alle jetzt enger als

jemals durch die gemeinsamen Verpflichtungen verbunden , die
Plünderung Rußlands zu verhindern , das in der Stunde der

Schwäche betregen wurde . Unser großer Nachbar Rußland ist
nicht illoyal : er wurde nur als illoyal angesehen , weil der Ver¬

such unternommen wurde , Rußland des Namens zu berauben,
den es in der Vergangenheit stolz getragen hat . Die ehrenhaften
Leute in Rußland müssen in den Besitz ihres Erbes kommen u .id

müssen darin von den Nationen unterstützt werden , die sich ver¬
bunden haben , Rußland mit vereintem Rat und Tat und einer

Lohalitiät zu helfen , die keine Vorteile sucht , die nicht von ihren
Verbündeten geteilt werden.

Daß diese Erstarkung Rußlands im Gesamtinteresse der Alli¬

ierten liegt , ist zu bezweifeln . Gerade bezüglich Rußlands haben

die angelsächsischen Parteien und Japan entgegengesetzt : In¬
teressen . Die Schristl.

Zur Waffenstlllftands-
und Friedensfrage.

Bor dem Abgang der deutsche« Antwortnote.

(WTB .) Berlin , 19. Okt. Der Text der deutschen Ant¬
wort an Wilson  wird , wie der „Vorwärts"  mitteilt,
im Laufe des heutigen Tages seine Schlutzredaktion er¬
fahren . Die bisherige Haltung der Regierung in der Frie¬
densfrage . so schreibt das Blatt , läßt vermuten , daß man
über Meinungsverschiedenheiten mit dem Gegner das Ziel,
den Frieden , nicht aus dem Auge verlieren wird . Es dürfte
weder die Neigung bestehen, sich den Wünsche« der franzö¬
sische« Chauvinistenpresse . bedingungslos zn fügen , noch di«
Absicht, den mit Festigkeit beschrittenen Weg auszugeben.
— Im „Berl . Tageblatt " -heißt  es , die Note sei in
der gestrigen Sitzung des Kriegskabinetts endgültig fest-
gestellt worden . — Die „Voss . Ztg ." schreibt , es sei nicht
dazu gekommen . Man nehme an , daß die Verzögerung auf
das Eintreffen neuer Nachrichten zurückzuführen sei. Auch
der interfraktionelle Mehrheitsausschuß sei abends zusam-
mengeteten und habe bis in die späten Nachtstunden be¬
raten . — Wie aus München  berichtet wird , begab sich
der bayerische Ministerpräsident gestern abend nach Berlin
um den Vorsitz in dem für heute einberufenen Bundesrats-
ausschutz für auswärtige Angelegenheiten zu übernehmen.

Cm neutrales Urteil zu Wilsons Note.

(WTB .) Kopenhagen , 17 . Okt . Zu Wilsons Antwort schreibt

das sonst keineswegs , deutschfreundlich « „Ekstrablad " u . a . :
Der unbarmherzig harte Uebermut , der aus Wilsons Note spricht,
ist nur geeignet zu bewirken , daß ein geschlagenes Volk sich in
aufbrausender Entrüstung zu furchtbarem Kampf auf Leben und

Tod erhebt . Die Vormundschaft , die durch ein fremdstaatliches

Oberhaupt über die innere Regierungsform von 70 Millionen
Menschen entscheiden will , ist wenig vereinbar mit Freiheit und

Zelbstbeftimmungsrecht oder mit den früheren Erklärungen Wil¬
sons . Aus allem geht hervor , daß dieser Vorstoß gegen den Kai¬
serthron gerichtet ist. Daß das deutsche Volk unter fremdem
Zwang seinen früher so verehrten Herrscher in der Stunde der

Gefahr verleugnen sollte , ist kaum anzuuehmen bei seiner ganzen
loyalen und nationalen Gesinnung.

Vorläufig keine Antwort Amerikas an Oesterreich.
(WTB .) Washington , 18. Okt. (Reuter .) Amtlich wird

mitgeteilt , daß an Oesterreich keine Antwort abgeschickt
werden wird , bis Deutschland endgültig auf die Note Wil¬
sons vom Montag geantwortet hat.

Englische Plaue zur Bestrafung Deutschlands.

(WTB .i London , 18 . Okt . Reuter meldet : Dr . Addliv » ,

Minister für den Wiederaufbau , sagte im Verlaufe seiner Rede

in der City hinsichtlich der Strafe für Deutschlands Verbrechen,

es gäbe nur einen Weg , auf d/m die wirtschaftliche Waffe gegen
Deutschland als Schwert der Gerechtigkeit gebraucht werden

könnte . Die Deutschen hätten entweder Mühlen und Maschinen,

den großen und den kleinen Handel aus Frankreich und Belgien
entfernt und nach Deutschland gesandt oder sie zerstört in der

augenscheinlichen Absicht , auf diese Weise einen Teil der wirt¬
schaftlichen Vroduktionskräfte in Frankreich und Belgien zu be¬
seitigen , wobei sie auch die Vorteile zählten , die dieses Verfahren
der deutschen Textilindustrie nach dem Kriege bringen würde.

Aber da ergäbe sich die Frage der Rohstoffbeschaffung . Die Bürde

des Wiederaufbaus der zerstörten Maschinenanlagen müsse auf

die fallen , die sie zerstörten . Es liege in der Macht der Alliier¬
ten , Baumwolle und andere Güter von Deutschland fernzuhalten,

bis der Feind den angerichteten Maschinenschaden wieder gntge-

macht habe.

Der englische Staatssekretär für den Krieg für die
bedingungslose Uebergabe Deutschlands.

(WTB .) Amsterdam , 17 . Okt . Rach einer Meldung der
Central News aus London erklärte der Staatssekretär für den

Krieg , Lord Milncr , in einem Interview mit einem Vertreter
des „Evening Standard " : Das einzige Ziel ist, len preußischen
Militarismus zu vcruichten . Es besteht einige Gefahr , daß die

Wichtigkeit dieses Ziels vergessen wird , indem andere Forderungen

in den Vordergrund geschoben werden , die nach «er Vernichtung
des Militarismus unschwer erfüllt werden können . Milner sagte,
cs sei möglich , daß der Widerstand der deutschen Armee und des

deutschen Volkes , der jetzt fortwährend abnehme , gestärkt würden,
wenn di « Alliierten jetzt eine eingreifende Aufklärung von der
Regierung Deutschlands verlangten . Außerdem hätten die Deut¬

schen ihr Regierungssystem durch die Aufnahme neuer Personen
geändert und es sei eine völlige Reform im Gange . Man dürfe

das alles nicht für Betrug nehmen . Die Personen , die im Augen¬

blick in Deutschland die Macht besässen , seien dem Reichstag
verantwortlich . Es sei im Interesse der Alliierten , abzuwarten,
ob diese Regierung Bestand haben werde . Deutschland sei kein

bolschewistisches Chaos . Die Politik der Alliierten bezwecke einen

militärischen Sieg , um die Deutsche » zu einer bedingungslosen
Uebergabe oder zu einem Waffenstillstand zu zwingen , dessen Be¬
dingungen den preußischen Militarismus machtlos machen würden.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Räumung weiteren Geländes in Flandern und Nordost -Frankrc .ch. q.

Der neue große DurchbrnchSversuch von Le Eateau bis nordöstlich

Laon im Großen gescheitert.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 18. Okt. (AmAtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:  In den letzten Ta¬
ge» haben wir Teile von Flandern und Rordfrankreich ge¬
räumt mit den Städten Ostende, Tourcoing , Roubaix , Lille
und Douai und rückwärtige Linien bezogen . Zwischen Brügge
und Lys stieß der Feind gestern vielfach mit starke« Kräften
nach. Er wurde abgewiesen . Englisch « Kompagnien , die
nördlich von Cortril über die Lys vordrangen , wurden >m
Gegenangriff wieder zurückgeworfen. Westlich von Lille und
Douai besteht nur lose Gefechtsführung mit dem Gegner.
Zwischen L « Cateau « nd der Oise ist di«
Schlacht von neuem entbrannt.  Engländer , Fran¬
zosen und Amerikaner suchten wiederum unter Einsatz ge¬
waltiger Kampfmittel unsere Front zu durchbrechen. Bei¬
derseits von Le Catean find die Angriffe des Feindes vor
unserer Linie gescheitert . Oertlich « Einbruchsstellen wurde«
im Gegenstoß wieder gesäubert . Zwischen Le Eateau « nd
Aisonville drang der Gegner an einzelnen Stellen in unsere
Linie ein . Nach wechselvollem Kampf brachten wir den
Feind vor unserer Artillerie an der von Le Eateau nach
Wassigny führenden Straße bei La Balle « Rulatre und
Mennevret sowie nordöstlich von Aisonville zum Stehen.
Wo der Feind darüber hinaus vordrang , warf ihn unser
Gegenstoß wieder zurück. Aisonville uM> die südlich anschlie.
ßend« Linie wurde gegen mehrfachen feindlich Anstoß ge¬
halten ; auch am Nachmittag sind vor ihr erneute Angriffe
gescheitert . Ebenso blieben di « gegen die Oisesront nördlich
von Origny gerichteten feindlichen Angriffe erfolglos . An
der Arsne setzte der Gegner seine heftigen Angriffe westlich
von Olizy fort . In hartein Kamps wurde er abgewiesen.
Preußische Jäger führten westlich von Grondpre , Branden,
burger und Sachse « auf dem Ostufer der Maas erfolgreich«
Angrifssunternehmungen durch.

Der erst« Generalquartiermrister Ludendorff.

Staatssekretär Bauer »ber die Kriegs,
anleih * :

Es Komme» wie es wolle » die
Kriegsanleihe ist gesichert » d ? ür
wird Reichstag und Negi rung
sorgen

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 18 . Okt. Abends . Amtlich wird mitgeteilt:

Zwischen Le Eateau und der Oise find erneute Durchbruchsver-
suche des Feindes gescheitert. Auch in Flandern , nördlich der Lys
und an der Aisne , beiderseits von Vouzieres und westlich von
Grandprr wurden heftige feindliche Angriffe abgewie^ ' An der
Maas ruhiger Tag.

Zur militärischen Lag «.

* Berlin , 19. Okt. Die Berliner Schriftleitung des
„Stuttg . Neuen Tagbl ." erfährt aus zuverlässiger Quelle:

Die weitgeheirde Zurücknahme der deutschen Front im
Abschnitt zwischen Lille und der flandrischen Küste hat es
mit sich gebracht, daß an den Erenzteilen unserer westlichen
Schlachtlinie zurzeit verhältnismäßig Ruhe  herrscht . Es
wird ohne Frage eins gewisse Bestürzung darüber herrschen,
daß wir die flandrische Küste mit den Häfen , sowie die Orte
Lille , Zeebrügge , Ostende und Brügge geräumt haben . Auch
wird vielfach die Befürchtung vorherrschen, daß wir den,
Feinde nicht nur Gelände , sondern wahrscheinlich auch viet
Kriegsmaterial überlassen haben.

Dazu wäre zu bemerken , daß dis Stunde ernst ist uni
zurzeit mehr erfordert , als die Behauptung feindliche»



Bodens . Unser systematischer Rückzug P « SmNch das ge¬
geben « Mittel , unsere Front elastisch zu gestalten und den
Durchbruch der Feinde unter alle « Umständen zu verhindern.
Mit der flandrischen Küste haben wir tatsächlich ein Gebiet
von hohem militärischem und kriegspolitischem Werte ge¬
räumt . und wir werden uns mit dieser Tatsache , so bitter sie
auch sein mag , abzufinde « haben . Uns wird jedoch ver¬
sichert, daß wir kein« nennenswerten Verluste an materiellen
Werte », d. h . an Kriegsmaterial und Kriegswerkzeugen aller
Art , zu beklagen haben . Die seit langem vorbereitete
Räumung der flandrischen Hafenplätze ist systematisch durch-
geführt worden . Sämtliche Fahrzeuge bis auf drei , die ge¬
sprengt wurden , haben beispielsweise deutsche Häsen er¬
reicht . Dasselbe m den übrigen Werten , die auf dem
Landweg nach d geschafft worden find . Was nicht
geborgen wert . , ist dagegen so gründlich zerstört
worden , datz es für den Feind als Beute nicht mehr in
Betracht kommt.

Es wird auch noch darauf hinzuwetse « sei« , datz die
flandrische Küste als Bast » für unsere U - Boote  in letzter
Zeit nicht mehr von solcher Bedeutung gewesen ist, wie
einstmals , denn die immerwährenden englischen Angriffe
gegen unsere flandrischen U«Boothäfen hatten deren Wert
sehr stark vermindert.

Gegenüber den fortwährenden Behauptungen der
Feinde , wir zerstörten das von uns geräumte Gebiet in
barbarischer Weise , kann immer wieder nur die Feststellung
gemacht werden , datz die Verwüstungen nordfranzösischer und
belgischer Städte ganz ausschlirtzlich das Wer » feindlicher
Artillerie und feindlicher Fliegerbomben ist. Auch das
Elend der Flüchtlinge , die seit Wochen immer weiter nach
Rorden ziehen , ist nicht unsere , sondern der Feinde Schuld.
Belgien  aber geht , das mutz schon heute betont werden,
seiner völliger Zerstörung «utgegeu , wenn sich die Entente
nicht dazu bereit finden läßt , den von allen Völkern der
Erde heitz ersehnten Waffenstillstand und Frieden abzu-
schli-b- n.

In bezug auf di « militärische Lage auf dem Balkan
wird versichert , datz heute ei» Generalangriff der Entente
gegen die Dardanellen mehr denn je im Bereiche der Mög
lichkeiten liegt . Auch ist zu erwarten , datz dieser Angriff
von einem Borstotz gegen die türkische Maritzagrenze be¬
gleitet sein wird . Wie verlautet , habe » im bulgarischen
Hafen Dedeagatsch  bereits Landungen stattgefunden.
Die Vulgaren haben den Engländern und Franzosen ihre
Bahnen zur Verfügung gestellt , so datz die feindlichen
Armeen sich langsam gegen die türkisch-bulgarische Grenze
heranschieben.

Englische Ansicht über die Kampfkraft nuferer Truppe «.

(WTB .) Berlin , IS . Okt. Die „Westminster Gazette " vom
11. Oktober bringt folgende Mitteilung : Ich hatte Gelegenheit,
mit Soldaten zu sprechen, die an den letzten Kämpfen teilgenom-
men haben . Eie widersprechen der verbreiteten Vorstellung , »,ß
dt« deutschen Heere demoralisiert seieu. Sie sagten , daß die
Kämpfe in Lambrai höchst erbittert waren und daß die Deut¬
sche« i« allgemeinen großen Mut und Entschlossenheit zeigen.
Allerdings wurde ein« Anzahl Gefangener gemacht, aber nicht
mehr als bei früheren Offensiven auf beiden Seiten . Und daher
lann dies nicht als Beweis dafür betrachtet werden , daß die
deutsche HeercLorganisation im Begriff steht zusammenzubrechen,
k « ist gut , das festzustellen als Warnung vor unangebrachtem
Optimismus in Bezug auf ein nahes Kriegsende . Es ist nicht
die Meinung der Soldaten , daß die Deutscheu weniger erbittert
kämpfen werden , je mehr sie auf ihr eigenes Land zuräckgedrängt
werden.

Zur Räumung der flandrischen Küste.

Berlin , 18. Okt. Die erwartete Räumung der flandrischr«
Küste, wie der „Südd . Zeitung " geschrieben wird , ist nunmehr
»rsolgt. Wir sind auf der Linie Brügge —Lille zurückgegangen.
Der Grund für diese Maßnahmen liegt aus der Hand . Unsere
Heeresleitung muß iu erster Linie verhindern , daß die fland¬
rische Front durchbrochen und damit daS Heer kampfunfähig wird.
Um dieses Ziel zu erreichen, mußten die Nachteile , die mit dem
Verluste der Küstenfront verbunden find, mit in den Kauf ge¬
nommen werden . Dies konnte um so eher geschehen, weil die
Bedeutung der flandrischen Küste als Basis für unsere U-Boote
i» letzter Zeit ganz erheblich gesunken war . Die vom Feind ge-
troffenen Maßnahmen machten dir Führung des U-BootkriegcS
von der flandrischen Küste aus so schwierig, daß sie schon seit
einige: Zeit mehr oder weniger aufgegeben war . Alle von «nS
geschossenen militärischen Einrichtuuge « in Ostende, Zeebrügge
usw. sind entweder völlig abgebaut oder zurücktransportiert wor¬
den, oder find dem Feind iu unbrauchbarem Zustand überlaffen
Worden. ES ist unS gelungen , alle Schiffe i» die Heimat zu-
rückzubringen, die wenigen nicht aktionSfähigcn Schaffe, die Zu¬
rückbleiben mußten , sind abgebaut oder zerstört worden . Mit den
Vorbereitungen für diese Räumung ist schon begonnen worden,
als der Feind die ersten kräftigen Stöße in der Richtung Rouleurs
wachte. Auf die Kriegführung wird die Räumung der flandrischen
Küste keine erhebliche Einwirkung haben , da , wie gesagt, wegen
der verschärftcn Gegenwirkung des Feindes seit langem die Ope¬
rationen von hier aus sehr erschwert waren . Für die Landkrieg-
führung bedeutet das schrittweise Zurückweichen die weitere Zer¬
störung belgischen Gebietes . Die Schuld trifft nicht uns , sondern
jene , die die Fortführung des Krieges wollen . Von Tag zu Lag
wächst das Elend der zu Tausenden nach dem Osten flüchtenden
LandrSbewsbner.

Zur Lage tu Belgien.
Berliner , IS Okt Einer Depesche des „Berliner Lokalanz ."

aus Rotterdam zufolge sind der König und die Königin der Bel¬
gier nach Ostende gesahren und wurden dort gestern mit großem
Jubel empfange« . Die Stadt war geflaggt . Eine große An¬
zahl von Flugzeugen der Entente ist auf dem Strande gelandet,
Brügge ist von den alliierten Truppen besetzt.

Berlin , 13 . Okt. Dem „Berliner Lokalanzeigcr " wird über
Rotterdam von der belgischen Grenze gemeldet : Die Deutschen
haben die Polder von Zadloo unter Wasser gesetzt Sie bildet
einen Teil de- Feftungsbezirks von Antwerpen . Daraus ist zu
schließen, daß dir Deutsche« Antwerpen verteidigen wolle» . —
Wahrscheinlich werden die Flüchtlinge aus Belgien heute oder
morgen die holländische Grenze überschreiten.

Zerstörung feindlicher Ortschaften ««> feindlichen Eigentums.
(WTB .) Berlin , 18 . Okt. In DalencienneS habm nachweis¬

lich eine , größere Anzahl Einwohner ihre Wohnungseinrichtungen
vor ihrem Abzug mutwillig zerstört . Ferner ist eS wiederholt vov-
gekommeu, daß t« den vou de» Deutschen geräumten Städten
und Ortschaften unsaubere Elemente dte UebergangSzeit vom Ab¬
zug der deutschen Hauptkräfte bis zum Eintreffen der Ententx-
truppeu zu Plünderungen und Zerstörungen benutzten. Die Vor¬
städte von Lille : Lonime, Lambresart , St . Andre und Madelaine
lagen am 16. Oktober wiederum unter englischem Feuer . Tour-
coing wurde am IS . Oktober erstmalig dom Gegner beschossen.
Douai und Denai waren weitere Ziele feindlicher Granaten . Im
Abschnitt Montcornet —Rozoy richteten die Franzosen zum ersten¬
mal ihr Feuer auf rückwärtige bisher unversehrte Ortschaften.
— Es wird aber ruhig von der gesamten feindlichen Presse und
den feindliche» Staatsmänner » behauptet , die deutschen Truppen
zerstören dte Ortschaften mutwillig.

Au den feindlichen Beschuldigungen gegen unser Heer.
(WTB .) Berlin , 18. Okt . Der Lyoner Funkfpruch vom

13. Oktober , SVO Uhr vormittags , beschäftigt sich mit
angeblich vom Seneralstab organisierten Plünderungen der
deutschen Armee . Zum Beweis werden zwei Befehle
angeführt , iu denen von Beutetruppen und vom Berteilen
der Beute die Red « ist. Beide Befehle , vom 18. Mai und
27. Juni datiert , stammen aus der Zeit der deutschen Offen¬
sive. Gemäh Artikel öS des Haager Abkommens kann in
besetzten Gebieten das gesamte Eigentum des feindlichen
Staates , das geeignet ist, Kriegsunternehmungen zu dienen,
beschlagnahmt werden . Dazu gehören insbesondere auch
Lebensmittelvorräte , Beutelruppen , von denen Lyon spricht,
haben lediglich die Aufgabe , diese Vorräte , soweit sie
während der Offensive vorgefunden wurden , in Beschlag zu
nehmen , um ihre Vergeudung zu verhüten . Uns will es
scheinen , datz derartige Befehls nur deutliche Beweise für
da » im deutschen Heer vorhandene Streben find , für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und der Manneszucht mit
allen Mitteln Sorge zu tragen . Jedem unrechtmätzigen
Beutemachen einzelner Leute soll damit ein Riegel vorgescho¬
ben und nur das planmäßig gesammelt werden , was völker¬
rechtlich als unumstrittene Beute des Siegers gilt.
Wenn man Mannschaften mit weitzen Armbinden und
entsprechenden Ausweiskarten damit beauftragt , solche
Dinge zu sammeln , so ist das nur eine Polizeiverordnung,
di « Unberufene vom Betreten der Stellen abhalten soll,
an denen fie nichts zu suchen haben . Um aber dem Ver¬
fasser des Funkspruchs in Erinnerung zu bringen , datz
andererseits die Poilus durchaus «ns Plündern gewöhnt
sind, seien ihm die zahlreichen strengen französischen Befehle
ins Gedächtnis zurückgerufen , wie z. B . der des 113. Infan¬
terieregiments Nr . 206 vom 29. August 1918. In diesem
wirft der Regimentskommandeur seinen Soldaten „Plün¬
derung und Stehlen und unwürdiges Betragen in der Be¬
trunkenheit " vor . und steht sich gezwungen , unter Hinweis
auf die Entehrung der Toten und die Beschmutzung der

-Regimentsnummer mit schweren Strafen zu drohen.

Neue N-BootSerfolge.
(WTB .) Berlin , 18. Okt. Im Sperrgebiet um England

versenkten unsere Unterseeboot « 24 000 Bruttvregistkrtonnen . Un¬
ter den versenkten Schiffen befand sich ein großer MunitronS-
dampfer , «in Frochtdampfer mit Benzinladung , sowie rin tief¬
beladener Tankdampfcr.

Der Chef des AdmirolstabS der Marine.

Die feindlich« Hetzpropaganda,
(WTB .) Berlin . 18. Okt. (Amtlich .) Die englische Zei-

tung „Evening News " meldet , die englische Regierung sei im
Besitz von Informationen , dir den vollkommenen Beweis er¬
brächten, dag daS U-Boot , das den Paflagierdampfer „Leinster"
versenkte, mit dem genauen Befehl ausgeschickt worden sei, die
zwischen England und Irland fahrenden Passagierdampser zu
versenken. DaS U-Boot habe diesen Befehl erhalten , nachdem
der Reichskanzler anfangs der vorigen Woche seine Friedensnote
an Wilson obgeschickt hatte . Das Blatt sagt , es sei wahrscheinlich,
daß diese Tatsache Wilson bekannt war , ehe er seine Antwort
an Deutschland abschickte

Hiezu wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt : Die vor¬
stehende Mitteilung der „Evening News " ist frei erfunden und
entspricht in keinem Punkte den Tatsachen . Sie wird wie viele
andere gerade in letzter Zeit von der englischen und der fran¬
zösischen Regierung erschienene Auslassungen offensichtlich mir
verbreitet , um Deutschland in üblicher Weise zu verdächtigen und
in dm Reihm seiner Gegner für die Fortsetzung des Krieges
Stimmung zu machen

Vermischte Nachrichten.
Gute Ablieferung von Levmsmittel » seitens der L«ndv>irisches.

(WTB .) Berlin , 18. Okt. DaS Kriegsernährimgsamt teilt
mit : In einem im „vorwärts " vom 18 Okt. veröffentlicht»
Aufruf des Vorstandes der sozialdemokratischen Partei heißt eS
u. a .: „Es mehren sich di« Anzeichen dafür , daß agrarische Kreise
durch Zurückhaltung der Lebensmittel die Schwierigkeit «« de»
neuen Regierung erhöhe« wollen" . Dem KriegSernährungSamt
sowie den ihm unterstellten Stellen und Behörden sind derartige
Anzeichen nicht bekannt . Es muß vielmehr festgestcllt werde» ,
daß di« Anlieferungen a« Brotgetreide , Gerste und Hafer bis
zum 17. Oktober trotz verspäteter und erschwerter Ernte diejeni¬
ge» bis zum gleichen Tage des vorigen Jahres um 695 484 Ton¬
nen Lbertreffen und daß an Kartoffeln von Seiten der Landwirte
den Abnahmestcllcn erheblich größere Mengen zur Verfügung ge¬
stellt find, als «ach Lage der Transportmittel zurzeit in die Städte
abgerollt werden können.

Wie die Elsässer Franzose » werden sollen.
Man schreibt dem „Schwab . Merkur " aus Straßburg : 1)4-

doabiser ! „Entboschen ", diese Bezeichnung ist das Schlagwert,
mit dem die Franzosen jenen Prozeß der Ausrottung alles Boden¬
ständigen , alles Erb - und Eigentümlichen , alles Deutschen mei¬
nen, mit dem sie in dem eroberten Stück Elsaß bereits einen
verheißungsvollen Anfang gemacht haben . Wie wir vor einiger
Zeit berichteten, hat der Metzer Ehrendomherr Collin sich einem
im Konzentrationslager befindlichen rlsässischen Lehrer gegenüber
dahin ausgesprochen , daß nach Besitznahme des Elsasses alle un¬
ter deutscher Herrschaft gebildeten Lehrer ins Innere von Frank¬
reich verbannt würden . „Wir machen uns keine Illusionen da¬
rüber ", so schrieb damals Lehrer Räppcl , der Vorstand des elsaß-
lothringischen Lehrervereins , „mit welcher Schnelligkeit un 'c
Gründlichkeit die Franzosen ans Werk gehe*-^ .Ordeu , um uns
Alemannen und Rheinsranken zu gallisteren , zu entpersönliche » ,
zu „ ttöboci ' iLer" . Wir würden sozusagen in die nationalsran-

-sische Knochenmühle geschüttet, um unten als wohlgeglättetr
Nationalfranzosen herauszukommen I" Eine solche Kuoche»-
mühle ist die Schule in dem eroberten Elsaßzipfel . Die Franzose»
können in ihrer Press « die Erfolge dieser nationalfranzsnsche»
Knochenmühle nicht genug rühmen . Nach dem Urteil des „Hamme
libre " wurden die Kinder , die noch vor vier Jahren weder fran¬
zösisch verstanden noch lesen konnten , soweit gefördert , daß sie
in großem Umfange „csrtikicats ct'ätuäss " und „brevets tte
lsnLöisnement primuire " erworben hätten . Dazu behauptet
der „Petit Parisien " , daß hier eine ganze Bevölkerung in we¬
nigen Jahren zu ihrer „Muttersprache " zurückgekehrt sei. Hierzu
bemerkt die Elsaß -Lothringische Schulzeitung " : „Im Dressieren
von Paradepferden , im Vorwärtstreiben des Ehrgeizes ist die
französische Lehrmethode der deutschen bekanntlich überlegen . Wie
eS hingegen mit der Masse bestellt ist, mit jenen Schülern , die
nach den zehn Ersten in der Klasse und nicht auf die Theater-
bühne der PrelSverteilung kommen, das fragt man sich. Kommt
e» doch in der ganzen UnterrichtSpraxis der Franzosen wie mich
sonst bei ihnen nicht darauf au , wie die Dinge sind, sondern wie
sie scheinen" .

Die Art der Franzosen , ihr barbarisches Vorgehen auf dem
Gebiet der Sprache , sollte die deutsche Bevölkerung des Elsasses
doch endlich ernüchtern . Schon jetzt sprechen sich französische Po¬
litiker vom Schlage Barrös ' dahin aus , daß in dem Augenblick,
rn dem das Elsaß französisch werde , die gesamte deutsche Presse
in Elsaß -Lothringen unterdrückt werden müsse. Die Umgangs¬
sprache müsse unbedingt dte französische werden und LT"? A»
Stelle der 400 OM auSwandcruden Alldeutschen will man be¬
sonders aus dem unter dem Krieg leidenden Nordsrankrcich eine
ähnliche Anzahl von Franzosen in das Land verpflanzen . Wenn
Elsaß -Lothringen jetzt französisch würde , so würde die Gallisie-
rung , das „Entboschen " in einem Umfange und mit Zwangs¬
mittel» in Szene gesetzt werden , wie man bis jetzt an nationaler
Vergewaltigung i» der Völlergeschichte « och nichts erlebt hat!

Ein Lostrenuuugsautrag der Lnteutefreunde i« Ungar «.

(WTB .) Budapest , 19. Oft . In der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses brachte Graf Karolyi  einen
Antrag von vier Paragraphen ein über die Lostrenuung
Ungarns von Oesterreich auf wirtschaftlichem , militärische«
oud autzeupolitischem Gebiet . Der Antrag wird he>
gründet werden.

Ei » Anschlag gegen den Grafen TiSza.

(WTB .) Budapest , 16. Oft . Der Verübcr des Anscheug«s
gegen den Grafen TiSza gab bei seinem polizeilichen Verhör au.
daß er Johann Lekay Lettner heiße , 23 Jahr « all und Beamter
der Futtermittelzentrale sei. Er erklärte ferner , daß er den An¬
schlag gegen den Grafen Tisza verüben wollte , weil er m ihm
ein Hindernis für den Frieden und einen Urheber der Verlänge¬
rung des Krieges erblicke. Im Verlaufe des Verhörs fügte er
hinzu , daß er beabsichtigt habe, gegen den deutschen Staatssekre¬
tär von Hiutz« während seines Vudapcster Aufenthalts einen An
schlag zu verüben , doch sei der Staatssekretär vor der 8' -
rung des Versuches abgcreist.

Tscheche slowakische Schandtaten in Rußlaud.

(WTB .) Wien , 18. Oft . Zu der kürzlichen Meldung
hiesigen Blattes über die angebliche Erschießung von 500 reich-
deutschen Offizieren in Kasan durch die Tschechd-Slswakru er
hält die „Reichspost " von besonderer Seite die Abschrift emes
Briefes des Arztes , dem es als einzigem gelungen war , den:
Gemetzel von Kasan zu entfliehe «. In dem Schreiben Hecht es:



Ich perstlndige Sie hiermit , daß in Kasan kein einziger deut¬

scher Offizier erschossen worden ist, und , soweit ich weiß,

auch nicht an anderen Plätzen . Die Stadt Kasan wurde am 6.

August von Tschccho-Serben . erobert , und znrar so Plötzlich,

daß wir nicht mehr flüchten konnten . Aln 8. August wurden die

krieglgcfaiigenen österreich-ungarischen Aerzte verhaftet und nach
10 Minute » erschaffen. Nur mir war es gelungen , zu flüchten.

Die Verhaftung und Erschießung geschah auf Befehl eines ser¬

bischen Offiziers Namens Dr . Tscheremow . Die Tschechen such¬

ten sehr nach der reichsdeutschen Evakuierungskommission , aber

diese war schon weggefahren . Die Tschecho-Slowaken haben

einen riesigen Haß gegen die Germanen und Magyaren . In

Kasan waren keine Reichsdeutschen mehr.

Die Grippe in Budapest.

(WLB .) Budapest , lg . Oktober . Mit Rücksicht auf die

Grippe werden sämtliche Theater , Kinos und Vergnügungs¬
lokale vom 21. Oktober bis 1. November geschlossen. Kaffee-

und Gasthäuser werden um 10 Uhr abends geschlossen.

Die Grippe in Paris.

Berlin , 19. Ott . Aus Genf wird dem „Berliner Tagebl ."

initgeteilt : Noch Blättermeldungen aus Paris scheint dort die

Grippe einen beträchtlichen Umfang anzunehmen . Nach der amt¬

lichen Statistik konstatierte man in der französischen Hauptstadt

700 Erkrankungsfälle pro Tag . Die Zahl der Todesfälle belief

sich in der letzten Woche auf 445. Mangel an Medikamenten , beson¬

ders Chinin , ruft , wie der „Temps " berichtet, große Beunruhi¬
gung hervor.

Aus Stadt und Land.
Ealtv , den 19. Oktober 1918.

^ er . Butz - und Bett «,.

Für den morgigen Sonntag ist für alle evangelischen Kirchen

unseres Heimatlandes ein Buß - und Bettag angeordnet . Das

Kirchweihfest mahnt zum Dank gegen Gott dafür , daß unsere

Kirchen noch stehen, unsere Städte und Dörfer bisher noch un-

zerstört sind. Aber die Kriegslage ist so ernst nüe noch nie in

dem ganzen über 4 Jahre dauernden Krieg . Viele erkennen die

Gefahr noch nicht. Es geht jetzt in Wirklichkeit um Sein und

Nichtsein unserer Heimat , um den unversehrten Bestand des

deutschen Reiches.

Wenn ein Dorf , ein Halls in Brand geraten , eilt alles vom

Felde heim zum Löschen. In das Gebäude unseres Reiches,

unseres Volkslebens wollen die Feinde den Feuerbrand werfen.

Die Gefahr muß abgewendct werden . Wenn wir bei den kommen¬

den Waffenstillstands - und Friedensverhandlungen der Gnaoe

unserer Gegner ausgeliefert sind, dann sind wir verloren . Unsere

Freiheit , unsere Zukunst muß gerettet werden Menschenhilse
vermag das nicht . ' Gotteshilfe muß erbeten werden . Darum er¬

geht an alle Gemeinden der Ruf . morgen wie ein Mann im

Gotteshaus zufammeuzukommrn , vor Gott sich zu demütigen,

die Fehler , di - wir gemacht haben , offen zu erkennen , Gottes

Gnade zu begehren und Gottes Hilfe , Gottes Eingreifen zur Er¬

rettung aus schwerer Gefahr anzuflehen.
Darum darf morgen kein Christ , Mann oder Frau alt oder

jung , den Rnk zur Buße , die Mahnung zum Gebet üteriwren
Dekan Zeller.

Das Eiserne Kreuz.

Dem Schützen Georg Botzenhardt von Calw wurde das

eisen-e ^Kreiiz verliehen.
Hornist Christian Schmid von Kentheim hat das

Eiserne Kreuz erhalten.

Verlängerung der Zeichnungssrist bis K. November.

Die Frist für die Annahme der Zeichnungen auf die

g. Kriegsanleihe ist um 14 Tage , d. h. bis einschließlich
K. November verlängert worden . Die Zeichnungs - und die

Vermittlungsstellen werden vom Neichsbankdirektorni " mit

näheren Anweisungen versehen werden.

Welches sind dir sichersten Wertpapiere?

Die Frage : „Welche Wertpapiere sind als „sicher" zu

beziehen ? " hört man jetzt begreiflicher Weise mehr denn

je auswerfsn . Die politischen und militärischen Ereignisse
ver letzten 14 Tage haben das Kursniveau einer ganzen
Reihe von Wertpapieren ins Schw nken gebracht . Es -st

nun eine der bemerkenswertesten Tatsachen — Tcrtsachen
lasten sich am ehesten von jedermann selbst nachprüfen , —

daß die ungeheure Kursrevolution , die -die Oktoberereignisse
mit sich gebracht haben , an den deutschen Staatspapieren
fast ohne Wirkung vorübergegangen ist. Sowohl die An¬

leihen des Reiches — Friedens - und Kriegsanleihen —,
als jene .der Bundesstaaten , haben sich in diesen Lösen

Tagen fest behauptet und nur vereinzelt sind nennenswerte
Kursrückgänge eingetreten . Vergleicht mair mit dieser Festig¬

keit d t wilden Kursstürze fast aller Jndustriepapiere , so

kann man sagen , daß die deutschen Anleihen eine Probe be¬

stände » haben , wie sie glanzender nicht ausfallen kann . Denn

man muss, * '.denken , daß sie dieser Probe auf ihre Wider¬
standskraft in einer Zeit unterworfen wurden , die für

Deutschland die ungünstigste Periode während des ganzen

Krieges ist. Wenn unter solchen Umständen deutsche Staats¬
anleihen eins feste Tendenz bekundeten , so ist das sicher

ein Zeichen richtiger Beurteilung ihres inneren Wertes.
Hinter ihnen stehen als Sicherheit nicht nur die aktioen-

Vermögenswerte , sondern auch die ganze Steuerkrast des
Reiches und der Bundesstaaten.

Zur hundertjährigen Gedächtnisfeier der Erbauung der

Kirche in Deckenpfronn — den 20. Oktober 1918.

Wie stehst du ernst in Dorfes Mitte,
du Kirche meiner Heimat traut,
die schlichter Väter frommer Glaube
vor hundert Jahren hat erbaut.

Wie grüßt dein schlanker Turm so freundlich,
hin über weite , reiche Flur,
die , treu gepflegt von fleiß 'gen Bürgern,
zeigt überall des Segens Spur!

Und weit hinaus in Schwabens Gaue
schaust du : von unsres Schwarzwalds Rand
bis hin — vorbei an Schönbuchs Wäldern —
zur Schwabenalb mit Felscnband.

Und um dich her im stillen Frieden
schmiegt Haus an Haus sich, grün umkränzt)
Drin Bürgersinn und schlichter Glaube
Und alte Schwabentreue glänzt.

Und rufen deine Glocken  ernstlich
und laden zu dem Festtag ein,
so ziehn zu deinen lichten Hallen
im Festkleid Bürger groß und klein.

Wie viele fanden Trost und Frieden
und stille Labung für das Herz,
wenn auf der Andacht Heilgen Schwingen
ihr Sehnen sie zog himmelwärts!

O , schütz' dich Gott noch viele Jahre,
Du liebes , trautes Gotteshaus!
Er bring ' zur Heimat deine Gäste.
wenn ihre Pilgerzell ist aus ! I . Wolf.

Vom Rathaus.

* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheißenamtsverweser
G.-R . Dreitz wurde gestern nachmittag eine Sitzung des Ge-

memdcratS abgehalten . Dem Vorschlag ^deS Vorsitzenden, der
Verfügung des Ministeriums des Innern gemäß vom 1. Novbr.

an die reichsgesetzliche Familienunterstützung zu erhöhen , wurde

zugestimmt ; die Erhöhung soll 5 -7L betragen . - Der Vorsitzende

machte noch kurze Mitteilung über die am Montag cinsetzende

Milchregelung . Infolge des weiteren Rückgangs der Zufuhr

hatte sich der Vorsitzende um die Lieferung von Magermilch sei¬

tens der Molkereien Zwerenberg und Oberkollwangen umgesehen.

Von Zwerenberg ist eine Belieferung zugesagt ; das Liter soll
18 L, ab Lieferungsort kosten, so daß der Verkaufspreis auf

22 H zu stehen kommen wird . — Die Belieferung des Gaswerks
mit Kohlen ist so mangelhaft , daß man , falls nicht morgen Kohlen
cintreffen , nächste Woche eine Lagesgassperre vorzunehmen ge¬

zwungen ist. Der Vorsitzende wies nochmals dringend darauf hin,

daß der Gasverbrauch so viel wie möglich eingeschränkt werden

müsse, damit nicht Versorgungsunterbrechungen eintreten müssen.

Die Kohlen sind seit Sommer im Preise wieder gestiegen, sodaß

mit einer weiteren Erhöhung der Gaspreiss gerechnet werocn

müsse. — Nach den Aussichten bei Bewerbung uni die hiesige

StadtvorfiandSstclle haben sich erkundigt Justizrat Combrink,
Minden (Westfalen ) und Sekretär Daimelhubcr , z. Zt . beim Mi¬

nisterium in Stuttgart , früher Obcramtssekretär in Tübingen.
— Bei der kürzlichen Verpachtung von städtischen Grundstücken

wurden 5638 -L gelöst gegenüber einem Erlös von 1807 bei

der ,letzten Verpachtung (vor § Jahren ) . — In der nachfolgen¬
den Sitzung beider Kollegien wurde beschlossen, dem Vorschlag
der Stadtpslege entsprechend zur 9. Kries sanleihe aus der Stadt-

pslegckasse 15 0. u aus Mitteln der EisktrizitäiLwcrksvcr-
waltuug 15000 -L , ver Gas - und Wasserwerksverwaltung je

10 000 -F ., zusammen 50 000 zu zeichnen. Dazu sollen aus

der Stiftunyspflcge 6000 -Äi, und aus der Kaplan Braunschen

Stiftung 1600 -/< gezeichnet werden . Die Zeichminpssumme soll

mf beide hiesige Banken gleichmäßig verteilt werden . Der Vor¬

sitzende legte bei diesem Anlaß den Mitglied -rn der Kollegien
eindringlich ans ,̂ erz, sich angesichts des Ernstes der Lage recht

rege an der Zeichnung zu beteiligen , und in allen Kreisen da¬

für zu werben , daß die Anleihe bei uns wieder einen guten Er¬

folg erreicht, der heute notwendiger als je sei Es müsse der

unsinnigen Anschauung entgegcngetrcten werden , als biete die

Kriegsanleihe keine sichere Anlage . Für die Kriegsanleihe müsse

das ganze Volk mit Einkommen und Vermögen garantieren Sie

sei so sicher wie bares Geld . — Da die Aufstellung des städti¬

schen Haushalts ' noch nicht möglich war , so schlug der Vorsitzende

vor, dem Kameralamt mitzuteilen , daß die Stadtverwaltung bei
den alten städtischen Steuersätzen bleiben wird , nämlich 8,5 7»

Katasterumlage und 58 7Z der Sähe der staatlichen Einkommen¬
teuer.

Wohltätigkeitskonzert.

* Fräulein Alice Nick aus Nagold gab am Donnerstag abend
im „Badischen Hof " ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten des

Roten Kreuzes , das " leider nicht sehr gut besucht war . Dieser

Umstand und eine gewisse frostige Temperatur i,n Saale mögen

wohl dazu beigetragen haben , daß bei den Vorträgen eigentlich
keine so rechte Stimmung anfkommsn konnte, sowohl bei der

Sängerin , die auch sonst etwas indisponiert war , wie es uns

chien, wie auch beim Publikum . Es ist schade, daß dadurch der

Gesamieindruck ihrer Darbietungen beeinträchtigt wurde . Fräul . I

Nick besitzt eine schöne modulaiionssähige .Altstimme , stark, mit

metallenem festen Ton in den Mittel - und Höhenlagen , weniger

sicher in den unteren Lagen . Ihre Veranlagung weist sie, nach

denr was wir gestern gehört haben , ins Gebiet der Ballade , oder

bei entsprechender Ausbildung des . Oratoriums . Sie hat eine

sehr gute deutliche Aussprache und verfügt über schätzenswerte
Ausdrucksmittel . Aber bei den lyrischen Liedern von Brahms

vermißten wir die Wärme deS 'Tons , das Mitschwingen der Seele,

(oder war das im großen , kalten , wenig besetzten Saal „verloren"

gegangen ?) . Mehr Wärme und Empfindung traten schon bei den

leichten, im Volkston gehaltenen Stücken, wie „Der Jäger " und

„Der Schmied " von Brahms , sodann bei dem reizenden „Schlaf-

liedchcn" von Rücklos und „Nach Sesenheim " von eben demselben

hervor . Aber wie schon oben gesagt, der Wert ihrer Stimme und

die Richtung ihrer künstlerischen Veranlagung zeigten sich erst'

so recht in den beiden letzten, dramatisch bewegten Stücken, in

dem Epos „Von Feld zu Feld ", gedichtet von Richard Dehmel,

in Ton - gesetzt von RückloS, das in seinem wundervollen Ryth¬

mus eine starke Wirkung ansübte , und in der Szene der Andro-

mache aus „Achilleus " von Bruch , die in ihrer Wuchtigkeit er¬

greifend und erhebend wirkte. Alles in allem boten die fein ge¬

wählten Vorträge einen durchaus künstlerischen Genuß , wozu

auch die vornehme einfühlcnde Begleitung des Herrn Musikdirektor
Nack vom Stuttgarter Konservatorium erheblich beitrug . Letz¬

terer spiel noch das viel gehörte Impromptu c>5 moll und den

bekannten Valse c -moll von Chopin , sowie einen Konzert -Ma¬

zurka ; die Stücke waren technisch wie musikalisch einwandfrei.
Vielleicht haben wir das Vergnügen , die Konzertveranstaltcr ein¬

mal unter günstigeren „inneren " und äußeren Verhältnissen zu

hören.

Lichtspieltheater.

* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hof " wird morgen ein

schönes Programm aufgefühvt . Die hervorragende Tragödin
Maria Carmi tritt in dem Drama „Die Memoiren der Tragödin

Thamar " auf . Außerdem wird das hübsche Lustspiel „Komteß

Hanne " mit Hanna Brinkmann in der Titelrolle gegeben.

(SCB .) Aliensteig , 18. Okt. Die Grippe nimmt hier uni

in den Orten der Umgebung , besonders aber im Hinteren Wald,

wo sich die Krankheitserscheinungcn zuerst zeigten , eine große

Verbreitung an . Gestern wurde die hiesige Latein - und Real¬

schule wegen zu starken Auftretens der Grippe b>s einschließlich

Montag , den 21. Oktober , geschloffen.

(SEB .) Gcrstetten , 21 . Okt . Die Aufsehen erregende Kunde,

Jakob Bayer und seine aus Frau und sechs Kindern bestehende
Familie hätten sich durch Gasvergiftung umS Leben gebracht,
erwies sich als nicht ganz den Tatsachen entsprechend, da durch

rasche ärztliche Helfe sämtliche Familienmitglieder gerettet wer¬
den konnten . Nach den angestellten Erhebungen ergab sich, laut

„Gerstetter Albzeitung ", daß morgens gegen 5 Uhr die ganze

Familie im elterlichen Schlafzimmer versammelt worden war

und durch Abschrauben der Gnslampe im anstoßenden Wohn¬

zimmer und Oeffnen des Gasbahnens im Schlafzimmer der Tod

der Familie hcrbeigeführt werden sollte. Eine Tochter schloß aber

in einem unbemerkten Augenblick den Gashahncn im Schlafzimmer

wieder . Das Kind , das im Wohnzimmer zurückblieb, wo die

'Gaslampe abgeschraubt wurde , ist noch nicht ganz außer Gc-

ahr . Alle übrigen Familienmitglieder , die im Schlafzimmer ver¬

sammelt waren , haben sich inzwischen wieder vollständig erholt.

Der Grund zu der unseligen Tat , die beinahe der ganzen Fa¬

milie das Leben gekostet hätte , ist in Geld - und Warendiebstählen,
sowie in Hehlerei zu suchen, obwohl die Familie sich sonst in ge¬
ordneten Verhältnissen befindet.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A. Oclschläger 'schen Buchdruckerei, Caln ».

Neklameteil.

2u baden beim tiemeinäeverbsnri lilekln-
ritstsvpel'k in leinsck Ztstion un<1 beim

Stäcjtiscksll kleklnritätsverk in Lalv.
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SN». Xlll.lK.W.jAmeMrps.
An Stelle der Bekanntmachung vom 2V. 6. 18 betr. Höchstpreise für

sog. süddeutsches Seegras(Alpengras) ist am IS. 10. 18 eine Höchstpreis¬
verordnung in Kraft getreten, durch welche mit Rücksicht auf die ge¬
steigerten Gestehungskosten eine Erhaltung der bis dabin giltigen Höchst¬
preise bewilligt worden und eine Aenderung der Zuschläge für See¬
grashändler eingetreten ist.

Einzelbestiminungen sind aus der Bekanntmachung selbst zu ersehen.
Der Wortlaut der Bekanntmachungkann im Staatsanzeiger für

Würncmiû vom5. 10. 18 eingesehen werden; außerdem sind Einzel-
abdriicke der Bekanntmachung bei der Kriegsbedarf- und Rohstofsstelle
des Kriegsministeriums— Hotel Silber — erhältlich.

Stuttgart, den 15. Oktober 1918. '

StadtschulthcistenamtCalw.

Milch-Abhole-Zeiten
Berkaufstelle Nr l. (Schöttle)

Nachmittags1 bis 1'/, Uhr, Marktplatz und obere Marktstraße, l ' /s bis
2' '« Uhr, Salzgasse, Echießberg, Hermannstraße, Zwinger und
Noitnengasse.

Berka «f«stell - Nr . II. (Pfeiffer)
Vormittags 10'/, bis 11 Uhr Zwinger, Altburgerstraße, Mühlweg und

Haggasse, 11 bis 11' /« Uhr Vorstadt und Panoramastraße.
Berkaufsftelle Nr . I». (Beiz , Vifchoffstratze)

Vorm'ttags 10'/, bis 11 Uhr Bischofsstraße, Kapellenbcrg, Gutleuthaus
und Hirsauerweg, 11 bis 11'/, Uhr Ncroberg, Insel, Haggasse und
untere Brücke.

Berk «»f»stelle Nr IV. (Lebzelter)
Vormittags 10' -, bis II Uhr Lederstraße, 11 bis 12 Uhr Biergaffe,

Kroneugasse, Nonnengasse.
Berka «f»stell « Nr . V. (Seyfried)

Vormittags 10' /, bis 11 Uhr Bahnhofstraße, 11 bis 11' /, Uhr Stutt¬
garterstraße und Bischoffstraße.

B »rk«»f»ftelle Nr . VI. (Balz)
Vormittags 10' /, bis 11 Uhr Baustraße, 11 bis 11'/, Uhr untere

Marktstraße, Metzgergasse und Elitenschnabel.
Verkaufsstelle Nr . VII. (Gramm er)

Vormittags 10 bis 10' . Uhr Tanueneck, Oeländerle, Zigcuuerbera,
Teuchelweg und Kratzenfabrik, 10' , bis 11 Uhr Bahnhof und
Krappen.

Verkaufsstelle Nr . VIII. in der Stuttgarterftratze , (Walz)
Vormittags 10 bis I I Uhr für säintl. Angewiesenen Bersorguugsbcrechtigte.
Verkaufsstelle Rr . IX. auf dem Windhof , (Schwammt «)
Vormittags8 bis8' /, Uhr für sämtl. zugewiesenen Versorgungsberechtigte.

Verkaufsstelle Nr . X. in Kestheim , (W lz)
Vormittags8 bis8' , Uhr für sämtl. zugewiesenen Versorgungsbercchligtc

Die Abgabezeiten sind pünktlich einzuhalten. Die Milch¬
bezugsausweise sind stets vorzuzeigen. Ohne Ausweis wird
keine Milch abgegeben. Das Geld ist genau abgezählt »nitzu¬
bringen.'

Es ist völlig unnötig, daß sich die Milchabholer schon stundenlang
vor Beginn des Verkaufs bei der Verkaufsstelle ansammeln, denn die
Milch wird nach den gesetzlichen Bestimmungengleichmäßig verteilt und
wenn die Anlieferung zu klein ist, wird dem ersten-so gut abgezogen,
wie dem letzten.

Zum Schluß möchte ich die Einwohnerschaft noch dringend bitten,
wenn sich die Milchabgabe in den ersten Tagen nicht ganz glatt ab¬
wickelt, Geduld zu haben. Sobald die Inhaberinnen der Verkaufsstellen
eingearbeitet sind und ihre Kundschaft genau kennen, wird die Abgabe
bedeutend rascher von statten gehen.

Calw, den 18. Oktober 1918.
Stadtschultheißenamt: A. V. Dreist.

StaLtschultheihenamtCalw.
Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen, daß bei

An-s.MnleldliW« !» der Ledensm!ttel»ersorMl!g
stets die LebellsnlittMiher,Mdwtcn

ll»dMWete« mzlilezell sind.
Calw, den 17. Oktober 1918.

Stadtschultheitzenamt: A. V. Dreist.

§̂ cillcr-MMcmrbcitkl
und Hlisdlltiellee suchen

MM Veihl'r Nachfolger, Möbel-Fabrik,
Pforzheim mb Wierarheim.

Brücken-Waagen
in schöner starker Ausführung, aus erstklassigem Ma¬
terial hcrgcstellt, sowie

Gewichte
dazu in großer Auswahl vorrätig bei

Emil Retter , Weilderstadt.

Zu mieten gesucht
auf 1. November 1918

2—3-Zimmer-

Wohnung
mit Gas, Küche, Keller und sonsti¬
gem Zubehör.

Angebote unter Nr . 160 bald¬
möglichst an die Geschästsst. d. Bl.

Gut möblierte

Wohnung
2 Zimmer- mit Küche und Bad in
glttem Hanse zu vermieten.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Scheuertücher,
59X50 cm, Qual. I, weich, sehr
saugfähig,Probedtzd. 19 Mk. franko/

Handtücher,
Quat̂ Is.weich,g.trockn.50X100 cm
Probedtzd. 36 Mk.' franko, Qual. II
42X100 cm, Probedtzd. 26.65 Mk.
franko, Mindestabaabe je 1 Dtzd.,
größere Posten billiger. k 1054
August » etttg , Drffau st

Zuverlässige

für ganze Tage gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle

des Blattes.

! NiiMkWck
sind in unserem KIstte
stets von Lr.olx, ein der
xrössto lei ! der Huf-
ls§e nuk dem I.5.nds

- Verbreitung findet. »- -
!!

Einige junge

^ Hennen
hat zu verkaufen
Albert Knoll» Eeschirrhdlg.

Alzenberg.
Einen Wurf

Milch-
4^

ans Fressen gewöhnt und verschnit¬
ten, verkauft am Montag , den
21. Oktober

Jakob Lörcher.
Simmozheim

Am Montag, den 21. ds.,
nachmittags 2 Ahr, verkauft ich
eine 39 Wochen trächtige junge

Schaff-

Friedrich Schneider.
«« G.

Breitenberg.
Eine schöne, 32 Wochen trächtige

KM
setzt dem Verkauf aus

Christian Gall, Schreiner

Dresdner Bank W
Aktienkapital und Reserven

3 0̂ Millionen Mark W

Stuttgart (Lannstatt >
Heilbronn Alm W

vereinnahme von ^

I Bareinlagen  D
zu günstiger Verzinsung. ^

Näheres ist an den Schaltern oder auf Wunsch
schriftlich zu erfahren.

liMÜ!!»!!!!!!!

Calw.

Gassperre.
Wegen Stockung in der Kohlenanlieserung sind wir veranlaßt,

die Gasabgabe täglich in der Zeit von 10 Uhr vov-
mittags bis 3 Ahr^nachmittags und bis auf Weiteres
zu sperren . Von 10 Uhr abends ab wird der Gas¬

druck wesentlich herabgesetzt se^ ^>
Die Maßnahme tritt vom Montag , den 21 . ds . Mt »,

ab in Wirksamkeit.
Die Gasabuehmer wollen strenge darüber wachen, daß sämtlich«

Eashahnen während der Sperre geschloffen bleiben, damit Unglückssälte
vermieden bleiben.

Den 19. Oktober 1918.
Stiidt. Gaswerk: Fre»

K . Grundbuchamt Calw.

GMdWS-BWMW.
Die Erben des -h Adolf Ziegler» Metzgerobermristee« hier»

bringen die hienach beschriebenen Grundstücke, nämlich:
Geb.-Nr. 178 6 a 10 on, Wohnhaus, Scheuer, angckauft zu

Stall, Remise, Eishaus und
Hofraum an der Lederstraße, 40 000— MK^Geb.-Nr. 134 ein unter diesem Gebäude befind-
licher Keller in der Post¬
straße

P .-Nr. 906 67 3 47 qm Acker im Hau, 4 309.— »»
» 1794 30 s 44 qm Acker und Oede an der

Hengstclicr Steige, 1500.— »1

1962/2 15 s 76 qm Äcker am vorderen
Schastveg, 730. -

v 1963/2 15 s 48 qm Acker am obern grünen
Weg, 600.— «»

.1969 30 3 21 qm Acker am obern grünen n»
Weg 17t0.— »7

»» 2060, 2061, 2062/1, 2062,2. 2064-2, 2079,
20802, 2081, 2682, 20841 und 2085 zu-
sammen 1 bz 92 3 14 am früher Acker
je :t Wald ani untern grünenM >g, 4 000.—
2121, 2129, 2l30, zusammen2 f-3 19 s
70 qm, teils Wiese, teils Wald am untern
Eselspfad und Gutleuthaus 8 460.—
2204/5 16 s 08 qm Acker und Grasrain,

der Laufacker miit ' .
an P .-Nr. 2204/1 31

- cm Einfahrt 4 440.— »V
» 2295 63 3 79 qm Baumackcr auf dem

Windhof mit Geb.-Nr.
132 /I 21 qm Heu-
scheuer, 12 500.—

am Montag , den 21. ds. Mts .» nach«Mt«ss 2 Uhr»
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letzte»« «! öffentlichM
Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 14. Oktober 1918.

Grdb .-B . : Gerichlsnotar Kray I.

priotosrspdlLLdss Melier e . kuckL , Lslw
eMpkieblt sieb kür

- - VersrS« «nmLen —^
in bester /lusklUirunZ ru deksnnt mässiZen Preisen. — 1> lekon 87.
8ümtllcste.Artikel und Arbeiten kürÎ iebstnderpttotonrapken.

^_  >

Das »»Lalwsr Tagbiatt
kann jederzeit bestellt werden.
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Calw , den 18 . Oktober 1918.

Todes-Anzeige.
Den Freunden und Bekannten

meiner lieben Tante

MW WkWl
teile ich mit, daß dieselbe heute
Nacht gestorben ist.

3m Namen der Hinterbliebenen:
die Nichte : Bertha Müller.

Beerdigung Sonntag Mittag 3 Uhr.

lvad Teisach, den 19. Oktober 1918.

Trauer-Anzeige.
Tl -Tb-trübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die sckmerzliche Nachricht mit, daß
unser l. Vater , Gro vater , Schwieger¬
vater , Bruder und Onkel

I

Mett SlhrW.
Schreiner

im Alter von .74 Jahren durch einen
sanften Tod uns rasch entrissen wurde.

In » Namen der trauernden Hinterbliebene» »

Familien Gustav

und Friedrich Schrägte , Glasermeister.

Beerdigung Montag Nachmittag2 Uhr.

bOSOGHTHOGOLOGOGOOGGSO«

^MWneii-HMWr
MaxZM.WMWt'

Wrlchsr Landwirt
KM mH nicht diese;Geschäft?

Großes Lager in MaMneu,
Gerate«sowie Ersatz-Teile«.

k
G
LN
LI
KS

«

«»
- -

Erste, Mte mt eUzc KttdlmgmMe:
Mit fachmännischer Bedienung. ^ x

2 E!ze«eReparaM-WerWatt»
W mit Kraftbetrieb . Autogene Schweitzanlage.

W
Fernsprecher Nr . 41. -

k OGGGNGGGGKZOSSOGGOOSGO
Unterzeichneter verkauft  am

Montag vormittags 10 Uhr einen
bereits noch neuen

Teinach.
Einen runden, eisernenBi««e«'TW

' * Igut erhalten, verkauft
ChrrtLian Dürr. Seitzental. I Luiie Nentjchler.

Mehrere fast neue

GatteOWe
««dTislhe

(sehr schönes Modell) sind abzugeben
2. Clement , Klein -Wildbad

bei Bad Liebenzell.

SSMoff!
Erste deutsche Marke zur Her¬

stellung eines vorzüglichen Haus¬
trunkes wie Apfelwein.
Nr. 7 für 150 Liter Mk. 20.—
» 8 s 100 , » 14,—
» 9 . 50 » » 7.—

ohne Zuckerstoff:
Nr. 4 für 150 Liter Mk. 14.—
. 5 , 100 , . 10.—
» 6 „ 50 ^ « b.

ab hier, Verpackung extrau. Nach¬
nahme, lieferbar solange Vorrat,
Versand nur an Eelbstverbraucher.

C. Fr. KSbele.
Langenargen a. Bodensee 88.

Post»und Bahnstation genau angeb.

aus fester, starster steclerpsppe,
in 6 Orüken. lAusterpastete mit
60 8ckackteln ^Ist. 12.— dlackn.
^N8ickl8karten
IM ff. versckieOene Lenen-,

Olücstxvunsck-, Lolciaten-,
Liumen-, ^täOcken- etc. Post¬
karten, IM Aluster tVlst, 6.—.

Kiüe ^ unZMürlgs
kür alle Zwecke mit Kuvert

160 Ltstestt̂ tst. 5.—.

kriekmappen
mit 5 ff. Lrietbogen unä 5
Hüllen. 16Vlu8termappen4lVist.
Paul Pupp8,prsuüvli8laüt,dlr.223

(Wllrtt.)

Küchenschürzen
(Cellulose) hübsche dunkle Muster;

gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit ä St. 6.75 Mk.
extra weit k St. 9.80 Mk.
mit Träger s>Et. 10.80 Mk.
versendet per Nachnahme solange

Vorrat reicht
Versandgeschäft W . Plath,

Itzehoe i. H.»
(vorm. A. Messen Wwe.)

T
äglich können Sie das
„Calwer  Tagblatt"
Ihren Angehörigen
ins Feld senden lassen.

Alle MO-
Znsirninente

ür Haus u. Orch¬
ester von den ein'

__ ochsten Schüler»b
zu den feinsten Künstier-Instrumen»
aller Zubehör Saitenu.s.w. in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Lurth , Pforzheim, Leopoldstr. 17

(Arkaden Kieoalsch-Roßbrücke.)
Großhandlung. — Einzelverkauf.
Ankauf abgespiel.Grammophon-

Platten und Bruch,
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.75
per kg. Ausführung aller Nepara»
turen und Stimmen.

Kaufe ständig

Fleisch
m zchll. M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A.Gropp Rohrdorf-Nagold
Telefon 60.

Calw» den 18. Oktober 1918.

Todes-Anzeige.
Verwandten , teilnehmenden Freunden , geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater

3M TillM«,
am 3. Oktober in den Gro' kampftagen,

im Alter von 47 Jahren , sein Leben lassen mußt ' .
In tiefer Trauer:

Emilie Talmon , geb. Andreato,
mit ihren 7 Kindern.

Ruhe sanft im Frieden,
So fern von Deinen Lieben,
Wir hoffen auf ein Wiedersehen.

Altburg , den 18. Oktober 1918.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

gebe ich die traurige Nachricht, daß mein innigst-
geltebter Gatte , unser guter Vater , Bruder und

Schwager

»G, MW MW,
bei einer Fuhrpark-Kolonne,

am 22. September im Alter von 37'/, Jahren für
das Vaterland gefallen ist.

An tiefem Leide:
Barbara Wentsch mit ihren 8 Kindern.

Trauergottesdienst am Sonntag, den 27. Oktober
nachmittags2 Uhr in Allburg.

Lcston lür

IM. S.20
monatlicke Gablung kann jecier

1000 IM.
g. »eiküi! XWMMs

reicknen unci sein steden unter sofortigem vollen Pin- ,
sckluss Oer Kriegsgekakr ru günstigsten SeOingungen !
versickern, km pelOv 8teken0s können Ourck ikrs

Xngekörigen in Oer Heimat versickert veräeo.
^usstüntte unct ^ nmeiOesckeinsciurck clie

lillllptgMMÄelle kör MkileillOrr
Oer l -ebensversickerungsgesellscstakt üsterreickisclier

PKSnIx8tu lgsrl
Lcklossstrasse 92 kernruk 4478

unO cieren Vertrauensmann: Pesttor l)r. KnoOel, Lalvv,

Oesckättssteiien : 8par- unO Vorsckuss-Lank Laiv,
Lrectitbank für l ânänirtscliaff unci üeverbe , Lalvv.

KkriMOOM :
^Virr88 !</lp 're ^ :::

UMst ? IX 86X0XM^U8?0lNIIXO VXDVIL
0 ^ 8cNl .L6M8LNk ' LvcMKVLKLM!

:: l.kvelr87kr̂88e 15, c ^ 1. W k-KM5?8LcnM k»r. » u



s

9 .Deutsche Kriegsanleihe.
Wir nehmen Zeichnungen zu den bekannt gegebenen Bedingungen bis

23 . Oktober gänzlich kostenfrei entgegen.
Wir stellen Gelder aus unserer

Sparkasse
ohne Kündigung zu diesem Zwecke zur Verfügung und geben

Darlehen
zum Ankauf von Kriegsanleihe bis Dezember 1919 zu 50/0  provisioiisfrei.

Gleichzeitig machen wir auf die 8

NtWM -UlMkUW" WMMkkW
aufmerksam . Mit Hilfe derselben kann Jedermann bis zum Mer von 60 8
Jahren ohne ärztliche Untersuchung bei billigsten Prämien bis zu Mk . 10000 8
Kriegsanleihe erwerben . 8

Bei ISjähriger Dauer sind jährlich an Prämien Mk . 58 .40 für je Mk . 8
1000 .— zu zahlen . Stirbt der Versicherte früher , so wird das Kapital in Kriegs - 8
anleihe sofort ausbezahlt . 8

Feldzugsteilnehmer zahlen nicht mehr , so daß jeder Soldat von seinen 8
Angehörigen versichert werden kann . Wir sind zu weiteren Aufklärungen gerne be- 8
reit und nehmen Anträge entgegen . z

Spar - u. Borfchußbank Calw.

Ltrttt Karten.

L̂ icla ^ mbäLker
Dieoäor Krakt

Verlobte

Hirsau , iirr Olrtobsr 1918.

Die glückliche Oeburt einer prächtigen

Mädchen;
reizen kocherlreut an

Ls Iw , den IS. Oktober 1913.

Hauptmann ? ieprr unä flau kriladtlh , geb . ? ick.

Me Wömembergische ZMW
nimmt Zeichnungen auf die

neu« Xriegsanlsih«
von Einlegern und anderen Personen entgegen . ^ .

Zeichnungen vermitteln auch die ÄgLkkUrkN.

laurliepumpsn, .»-'SLL .rÄ'«-
iMLkellslms»» ösuclrerrliövkLr

-Npn-U , em » vL » » , iveuuerstsür.

LbiennllNLen

« . 9 . MEMMlSML
werden voll uns rii den bekMnten Kkdtllgllllgen

öl 5 23 . OÜkOöLk lll !k!3 Z§ enigegengenommen.
Die Spsreinlsgen und llnleken stellen wir unseren6e!chslts-

ireunden vline Kündigung bei voller AnLvergö uiig rnr kriegs-
unleikerelütnung rur Veriügung.

vie durdi kriegssnlelkereidinung entbundenen Ldinldbelrüge
werden bis 31. verenrber 1919  gestundetu. lind mit5"»rn verrinken.

ülllrsgs suk kmgSMlMö ' VLi'MerMg
beim Silz, beuvcben venicbenniüMkeluu.8. ln AnWN,
der lleuMen iebenMnilbeningrbllnIl ürmlnln ln tlüncben und
ll.Ii.W. lebemllrMernnrAeMcbntekt vMrrelcblMr WM in lSlen,

können bei uns gebellt werden.
LrelWM kür Lsnrkwkrülksktn.Kewerüe

in Lsklü e. 6.m.b.».

LWWthestekEMWM
Vorstellungen Sonntag 3 —6 Uhr und

°/«8— ' /1V Uhr.

Drama in 4 Akten
mit Maria Carmi.

Komtess Hanns.
Sehr schönes Lustspiel in 3 Akten.

Hauptdarstellerin Hanna Brinkmann.

Das Emgangslor in den nördlichen
Schwarzwald.

Achtung ! Achtung!

Ws seht mm am Sonntag,rs.>.Mittag,A.Sßt.HIa?
Rach Stmmheim ms Gasthaus zam.RW"zur

Mr Kmiadjea-Mellmg
verbuaLe» mit Berlosaag mb Preis-Schichea.

Zu zahlreichem Besuch von Stadt und Land ladet ein

Der Kaninchett -Zucht -Verein Stammheim.

Am Sonntag , den 20 . Oktober 1918 , nachmitt . 3 Uhr
findet anschließend an die Kaninchenausstellung

in Stammheim im Gasthaus zum „Rößle " eine

General-Lnssmmlaag
statt . Tagesordnung:

1. K« -rcr- m-L I -ahNÄ- ericht.
2 . Neuwahlen.
3. Anträge.

Im Austrage des Gau -Ausschusses:
Vorsitzender: Widmann.



RMM ii 8M n - Lm!
In des Vaterlandes schwerer Not sind wir heute zusammengetreten, getragen von der Sorge, ob

auch alle t« «n'erem Bezirk sich der furchtbaren Gefahr bewußt sind, die über Nacht heraufgestlcgen ist.

Letzt müssen alle kleinlichen Sorgen vergesse» werden. Setzt geht es um H us und Hof. Weib und K'-d.
Wir müssen der Westfront zeige», daß die Heimatfront sich w eder geeinigt hat wie in den A lgustt. geu
194, damit sie ebenso geschlossen dem Anprall der Feinde wi ersteht.

K O W ikAW«HM, MMN Ik« NWM !» WMM
Ei ;' muß ein nutzeresW hrzeichen unserer Eiligkeit werden und damit unserer Kraft. WUson mntz

scheu, d tz er Lein zusammen gebrochenes'Volk wie die Bulgaren vor sich hat. dem er Lasten ohne Em»?
ousbürdm könnte und unsere neue Dolksregierung soll das sichere Ge.ühl haben, datz das ganze Volk ge¬

schloffen hinter ihr steht,

Es mutz als eine Ehrensache wie am Wahltage aufgefatzt werden, datz Mann für Mann sich an fer
beteil.al, fikr die wir ja alle bürgen und d e heute und in der Zukunft die sicherste Der-

mög nsanlage sein wird. Wer nicht viel geben kann, zeichne was in seinen Kräften steht, aber Leiter darf
sich jetzt in der Stunde der Gefahr fern halten.

„W r wollen sein ein einig Volk von B übern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr!"

Gewerbelehrer Aldinger , Rektor Beutel . Oberamtsverweser Dr . Blatcher . Ober¬
amtsbaumeister a. D . Claus , Stadtschultheißenamtsverweser Dreiß . Flaschnermeister
Essig , Kaufmann Paul Georgii , Stadtpfarrer Heberle , Gymnasialrektor Dr.
Knödel . Oberamtssparkassier Pommert , Kassier Ritter , Direktor Sanmvald,
Redakteur Seltmann , Landtagsabgeordneter Staudenmeyer , Robert Störr,
Kommerzienrat Wagner , Gustav Heinrich Wagner , Hermann Wagner , Robert

Wagner , Dekan Zeller;

die Mitglieder des landwirtschaftlichen Bezirksausschusses:
Wilhelm Dingler , Gutsbesitzer in Calw , Gemeindepfleger Dongus in Decken«
pfronn , Gemeinderat Flick in Althengstett , Schultheiß a. D . Hanselmann in
Liebelsberg , Gemeinderat Fr . Kapp in Möttlingen , Schultheiß Lehrer in
Dachtel , Schultheiß Lörcher in Oberkollwangen , Gemeinde.at Paul Rau in
Etammheim » Michael Rentschler , Gallesbauer in Schmieh , Marlin Seeger

Gemeinderat in Neubulach.

Rüben- Mühle»
verschiedener Fabrikate .  -

empfiehlt

Emil Retter, Weilderstadt. ^

Ll gemeine kenteasas s 1 ru StMizLrt
ledW- »M ilmtMmicdekMMml» ml SesMüWüI

V/ir übernehmen
ttlrskt unri ciurek uvssrs tisrrsn Xgsntsn

reicliMüige«rvr IX.kelclMegMWe
gegen Ssrrsblung , gegen Vsrptsnclung unserer
Vsrsiebsrungsn unä von Vflsrtpspisrsn, sowie
obne besonclere Xnräklung gegen Abschluss einer

Knsgssnlsilis -Versickerung.
ver VorstsnS.

Zeichnungen
auf die9. Kriegsanleihe

werden von der

Oberamtssparkasse
und ihren Vertretern in den Dezirksorten

entgegengenommen unter den von der Reichsbank bekannt gegebenen
Bedingungen.

Die Einzahlungen können bar und auf Abrechnung an Spargut¬
haben gemacht werden.

Ober mtssparkaffe Calw.

Xu Sonn- voll keiertagea , sowie Ssmstsgs geschlossen.
6ei länger clauerncler kebancilung

ist vorherige Xnmelctung unbedingt notwendig.

Telefon stlr. 52.

rs

K

Zeder Landwirt
findet sicher das größte Lager in

flögen».Eggen
mehrere? Fabrikate in der Maschinenhandlung

Max Zucker, Weilderstadt,
Telefor Nr. 41.
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